FRIEDHOFSORDNUNG








Der Gemeinderat der Marktgemeinde St. Peter-Freienstein hat in seiner Sitzung am  20.12.2006 fol�gende Bestimmungen über den Gemeindefriedhof beschlossen und neu festgelegt:





Geltungsbereich der Friedhofsordnung





Die Verwaltung und Beaufsichtigung des Friedhofes, sowie des Beerdigungswesens obliegt der Gemeinde. Die Friedhofsverwaltung hat für die Instandhaltung, Sauberkeit und Ordnung der allgemeinen Friedhofsanlagen für die Erhaltung der einzelnen Grabstellen durch die Ange�hörigen und für die Einhaltung der Friedhofsordnung zu sorgen. Hinsichtlich Totenbeschau, Obduktionen, Leichenbestattung, Überführung und Enterdigung von Leichen, sowie Errich�tung und Erweitertung des Friedhofes und allen sonstigen sanitätspolizeilichen Belange sind die Bestimmung des Stmk. Leichenbestattungsgesetzes, LGBl. 32/1952 zu beachten.





Diese Friedhofsordnung gilt für alle im § 2 angeführten Bestattungsanlagen des Friedhofes der Gemeinde St. Peter-Freienstein.





§ 1





Ordnungsvorschriften





Am Friedhof ist alles zu unterlassen, was der Würde des Ortes widerspricht. Insbesondere verboten ist daher, das Spielen, das Herumlaufen, das Lärmen, das Befahren der Wege mit Fahrzeugen aller Art, der Verkauf von Waren (Kränzen, Blumen ...) . Tiere dürfen in den Friedhof nicht mitgenommen werden.





Den Anordnungen des zuständigen Personals ist Folge zu leisten.





Friedhofsabfälle (Blumen, Teelichter ...) sind nur an dem dafür vorgesehenen Platz abzu�lagern. (Mülltrennung!)








§ 2








Einteilung des Friedhofes der Gemeinde St. Peter-Freienstein








Der Friedhof der Gemeinde St. Peter-Freienstein wird in Gruppen eingeteilt, die mit Buchsta�ben oder römischen Ziffern bezeichnet sind. Die einzelnen Grabstätten sind fortlaufend mit arabischen Ziffern versehen. Die Gräber werden entsprechend der Friedhofseinteilung belegt. Eine Auswahl durch den Erwerber kann    n i c h t    stattfinden.














1. Friedhof I


    a)  Reihengräber  


    b)  Mauergräber





2. Friedhof II


     a)  Reihengräber


      b)  Mauergräber


     c)  Urnennischen


                                                                d)  Urnengräber





3 . Friedhof III


Reihengräber


Mauergräber


                                                                d)  Urnengräber





Ausmaße im Friedhof I und II:  	Reihen- bzw. Mauergrab 2,60 m lang und 1,30 m breit


					Familiengrab 2,60 m lang und 2,60 m breit


					Urnengrab 1,00 m lang und 1,00 m breit


Ausmaße im Friedhof III:		Reihen- bzw- Mauergrab 2,60 lang und 1,30 breit


					Familiengrab 2,60 lang und 2,60 breit


					Urnengräber 80 cm lang und 70 cm breit (ohne 


                                                           Zwischenraum)





Grabtiefe:	Tiefgrab  mindestens 2,20 m


		Normalgrab  mindestens 1,60 m


		Urnenbeisetzung  mindestens 60 cm





Die Friedhofsverwaltung kann anordnen, daß jede Grabstelle als Tiefgrab ausgebaut wird.


		





§ 3





Friedhofsplan





Der für den Friedhof der Gemeinde St. Peter-Freienstein verfaßte Plan legt die Grabfelder mit der vorgesehenen Art der Ausgestaltung der Grabstellen, die Arten der zugelassenen Grab�stellen, die Verkehrsflächen, die Grünanlagen sowie die Lage der Friedhofsobjekte und der betrieblich notwendigen Einrichtungen fest.





Pläne über die Neuanlage von Friedhofsteilen werden vom Gemeinderat genehmigt.








§ 4





Arten von Grabstellen





(1) Zur Beisetzung von Leichnamen in Särgen sind folgende Arten von Grabstellen vorgese�hen:





     a) Einfache Gräber zur Beisetzung von zwei Leichnamen, 


     b) Doppelte  (Familien-) Gräber zur Beisetzung von vier Leichnamen,








(2) Zur Beisetzung von Leichenaschen sind folgende Arten von Urnengrabstellen vorgesehen:





      a) Urnengräber zur Beisetzung von höchstens vier Aschenkapseln,


      b) Urnenwandnischen zur Beisetzung von höchstens vier Aschenkapseln





Die Beisetzung von Leichenaschen in Aschenkapseln kann auch in Grabstellen gemäß § 4 


      Abs. 1 lit. a) bis b) erfolgen.











§ 5





Benützungsrecht





Das Benützungsrecht an einer Grabstelle entsteht mit der ersten Bezahlung der Erwerbsge�bühr, welche in der Gebührenordnung festgelegt ist. Besteht auf dem Friedhof bereits ein Grab, eine Urnennische oder ein Urnengrab, daß bzw. die für die Beisetzung der Leiche oder Aschenurne in Anspruch genommen werden könnte, so ist die Gemeinde (Friedhofsverwaltung) nicht verpflichtet, ein neues Grab, eine neue Urnennische oder ein  neues Urnengrab beizustellen.





§ 6





Vergabe des Benützungsrechtes





Die Vergabe bzw. der Erwerb des Benützungsrechtes an einer Grabstelle erfolgt anlässlich der ersten Beisetzung.





§ 7





Recht des Benützungsberechtigten





Das Benützungsrecht umfasst folgende Rechte:





       a) in der Grabstelle die im § 4 Abs. 1 und 2 festgesetzte Anzahl von Leichnamen oder   


           Aschenkapseln beizusetzen.





am Kopfende der Grabstelle ein Gedenkzeichen aufzustellen bzw. eine Schriftplatte  aufzulegen.


       


        c) die Grabstelle unter  Einhaltung  der Bestimmungen in der Friedhofsordnung                                    .           gärtnerisch auszugestalten.





        d) Exhumierungen dürfen nur mit Genehmigung der Sanitätsbehörde im Einvernehmen        


             mit der Gemeinde durchgeführt werden. Kommen bei Exhumierungen Wertgegen-


             stände zutage, so hat der Benützungsberechtigte dieser Grabstelle darüber zu ver-


	 fügen.








Der Benützungsberechtigte einer Grabstelle kann die Zustimmung erteilen, dass Familien-


      mitglieder sowie Verwandte unter der Voraussetzung des ausreichenden Belagraumes bei-


      gesetzt werden.





Alle sonstigen, im Abs. 1 nicht angeführten Vorhaben bedürfen einer gesonderten Zu-


      stimmung der Friedhofsverwaltung.





§ 8





Pflichten des Benützungsberechtigten





Das Benützungsrecht beinhaltet folgende Pflichten:





für den dauernden ordnungsgemäßen baulichen Zustand der Grabstelle Sorge zu tragen





für den dauernden ordnungsgemäßen gärtnerischen Zustand der Grabstelle Sorge zu tragen 





Änderungen bei Anschrift oder Namen unverzüglich bekanntzugeben 





binnen 14 Tagen für die Beisetzung der Urne zu sorgen, anderenfalls hat die Friedhofsverwaltung das Recht, diese Urne in die bestehende Sammelnische beizusetzen.








§ 9





Dauer des Benützungsrechtes 





Die Dauer des Benützungsrechtes wird anläßlich des Erwerbes einer Grabstelle gemäß § 4 Abs. 1 und 2 auf die Dauer von zehn Jahren eingeräumt.





Nach Ablauf der Benützungsdauer kann das Benützungsrecht durch Erlag des tarifgemä�ßen Grabstellenentgeltes wieder erworben werden. Voraussetzung für die Verlängerung um jeweils zehn Jahre ist ein baulich und gärtnerisch ordnungsgemäßer Zustand der betref�fenden Grabstelle, bzw. das die Grabstellenausgestaltung den bestehenden Bestimmungen entspricht.





Der Benützungsberechtigte wird vom Ablauf des Benützungsrechtes verständigt.





§ 10





Übergang des Benützungsrechtes





Das gemäß § 5 eingeräumte Benützungsrecht an einer Grabstelle kann infolge Ablebens des Benützungsberechtigten nur auf einen Angehörigen desselben übertragen werden.




















§ 11





Erlöschen des Benützungsrechtes


Wieder- bzw. Neuerwerb nach Erlöschen des Benützungsrechtes





Das Benützungsrecht erlischt:





a) bei Auflassung des Friedhofes oder Friedhofsteiles nach Ablauf der Auflassungsfrist, 


b) nach Ablauf der Zeitdauer, für welche das Benützungsrecht an der Grabstelle erworben 


    worden ist, sofern kein Wunsch nach Verlängerung besteht.


bei Nichterlag des tarifgemäßen Grabstellenentgeltes (Grabverlängerungs- und Friedhoferhaltungsgebühr sowie Begräbniskosten) trotz schriftlicher Aufforderung 


d) wenn kein Benützungsberechtigter vorhanden und die erworbene Benützungsdauer 


     verstrichen ist.


e) wenn eine im § 4 Abs. 1 und 2 angeführte Grabstelle trotz erfolgter schriftlicher 


   Aufforderung durch die Friedhofsverwaltung nicht innerhalb der festgesetzten Frist 


   in einen baulich und gärtnerisch ordnungsgemäßen Zustand gebracht wird 


   bzw. wenn die Ausgestaltung der Grabstelle den bestehenden Bestimmungen nicht 


   entspricht und eine Abänderung nicht durchgeführt wurde.








Ist eine schriftliche Aufforderung des Benützungsberechtigten nicht möglich bzw. ist der Benützungsberechtigte nicht feststellbar, so erfolgt die Aufforderung zur Erfüllung der in dieser Friedhofsordnung angeführten vertraglichen Pflichten des Benützungsberechtigten durch Anbringung eines Hinweises an der Grabstelle.





Ein Jahr nach dem Erlöschen des Benützungsrechtes (Verfallstag) kann das Benützungsrecht an einer Grabstelle, sofern sie noch verfügbar ist, durch den ehemaligen Benützungsbe�rechtigten bzw. dessen Angehörigen, unter Bedachtnahme auf die bereits in dieser Grab�stelle beigesetzte  Anzahl von Verstorbenen wieder- bzw. neuerworben werden.





Das Benützungsrecht wird nur dann wieder bzw. neu eingeräumt, wenn das Grabstel�lenentgelt auch für die Zeit zwischen dem Erlöschen und der Wieder- bzw. Neubegründung des Benützungsrechtes erlegt wird.





Die Friedhofsverwaltung kann die Vergabe von Grabstellen in einem Friedhofsteil ein�stellen.





Die Sperre bzw. die Auflassung des Friedhofes oder eines Friedhofsteiles sowie auch die Frist, innerhalb welcher Beilegungen noch möglich sind, wird durch Beschluß des Ge�meinderates festgesetzt.





Die Übertretung eines Grabrechtes durch Rechtsgeschäft unter Lebenden ist ausgeschlossen.




















§ 12





Verzicht auf das Benützungsrecht





Die Verzichtserklärung betreffend das Benützungsrecht an einer Grabstelle muß bei der Friedhofsverwaltung schriftlich eingebracht werden.





Der Enterdigung sämtlicher Leichen oder sämtlicher Aschenkapseln beigesetzten Leichenaschen aus einer Grabstelle kann seitens der Friedhofsverwaltung nur dann zuge�stimmten werden, wenn der Benützungsberechtigte zugleich schriftlich auf sein Benüt�zungsrecht verzichtet.





Bei Kenntnisnahme eines Verzichtes durch die Friedhofsverwaltung vor Ablauf der Benützungsdauer kann der entspre�chende Anteil des Grabstellenentgeltes nicht rückvergütet werden.





§ 13





Gärtnerische Grabstellengestaltung





Die gärtnerische Gestaltung und die Aufnahme der dauernden Pflege der Grabstelle hat sofort nach erfolgtem Erwerb des Benützungsrechtes bzw. unmittelbar nach einer Beile�gung zu erfolgen.





Die Entfernung von Blumengebinden sowie die erstmalige Formierung  der Grabober�fläche nach einer Beilegung wird durch die Friedhofsverwaltung im Einverständnis mit den Benützungsberechtigten durchgeführt.





Die Gestaltung der an Grabstellen angrenzenden Flächen ist nur mit Zustimmung der


     Friedhofsverwaltung zulässig.





Auf Grabstellen dürfen nur Rasen, Rasenersatzpflanzen oder jahreszeitliche Wechsel�-   bepflanzungen verwendet werden.





      DAS PFLANZEN VON BÄUMEN IST VERBOTEN!





§ 14





Bauliche Grabstellengestaltung





Gedenkzeichen und deren Inschriften müssen der Würde des Friedhofes entsprechen.





Die Herstellung von Fundamenten jeglicher Art bzw. die Ausmauerung von Grabstellen sowie die Aufstellung der Gedenkzeichen und Grabausstattungen, welche eine Höhe von  1,20 m nicht überschreiten dürfen, haben ausschließlich durch hiezu befugte Gewerbetreibende zu erfolgen. Firmenbezeichnungen von Steinmetz�betrieben sind auf Gedenkzeichen oder auf sonstigen Grabstellenausstattungen im Höchstausmaß von 30 cm2 zulässig. 





Die Verschlußplatten von Urnenwandnischen sind einheitlich zu gestalten. 


     (betr. Steinplatte und Inschrift)





Am Friedhof III sind die Urnengräber mit Grabsteinen und Umrandungen in der Farbe


     grau zu gestalten. Höhe der Grabsteine: 95 cm mit Sockel











§ 15





Entfernung der Grabstellenausstattung





Die Entfernung der Grabstellenausstattung kann bei aufrechtem Benützungsrecht nur mit schriftlichem Einverständnis des Benützungsberechtigten und der Zustimmung der Fried�hofsverwaltung erfolgen.





Bei Verzicht bzw. Erlöschen des Benützungsrechtes kann die Friedhofsverwaltung dem ehemaligen Benützungsberechtigten eine angemessene Frist zur Entfernung des Gedenk�zeichens bzw. der sonstigen Grabausstattung vorschreiben. Wird die Frist nicht einge�halten, wird die Grabstellenausstattung gegen Entgelt (siehe Gebührenordnung § 8) von der Friedhofsverwaltung entfernt.





Die Friedhofsverwaltung ist bei Gefahr im Verzug berechtigt, geeignete Maßnahmen (z.B. Abtragung des Grabstelleninventars u.s.w.) zur Beseitigung dieser Gefährdung auch ohne vorherige Verständigung des Benützungsberechtigten, auf dessen Kosten zu veranlassen.





Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, die Entfernungen von Gedenkzeichnen oder son�stigen Grabausstattungen, die den Bestimmung der Friedhofsordnung widersprechen, auf Kosten des Benützungsberechtigten ohne dessen nochmalige Verständigung zu veran�lassen, wenn der Benützungsberechtigte der Aufforderung zur Beseitigung oder Änderung der Grabstellenausstattung nicht fristgerecht nachgekommen ist.





§ 16





Sanitätspolizeiliche  Bestimmungen





Die Wiederbelegung eines Normalgrabes (1,60 m tief) ist nur nach Ablauf der Verwesungszeit zulässig. Die Verwesungszeit (Ruhefrist) beträgt mindestens 30 Jahre.





§ 17





Bestattungs- und Beisetzungszeremonien





 Die Gemeinde (Friedhofsverwaltung) hat die Abhaltung von Trauerzeremonien und die den verschiedenen Konfessionen entsprechenden religiösen Gebräuchen oder Unterschied der Rasse oder Religion zu dulden und deren klaglose Abwicklung zu unterstützen. 


Zeremonien, die mit der öffentliche Ordnung oder mit den guten Sitten unvereinbar sind, sowie jedes der Weihe und dem Ernste des Ortes abträgliche Benehmen sind verboten. 

















§ 18





Gewerbliche Arbeiten an Grabstätten





Den Gewerbetreibenden ist zur Ausübung ihrer Tätigkeit das Befahren der Wege mit geeigneten Fahrgeräten gestattet, wobei auf in Gang befindliche Beisetzungsfeierlichkeiten Rücksicht zu nehmen ist. Etwaige Abfälle und Rückstände sind nach Beendigung der Arbeiten unverzüglich zu entfernen. Das Abmischen von Beton auf den Wegen ist verboten. Gewerbetreibende die wiederholt gegen diese Verordnung verstoßen, kann die Berechtigung zum Aufstellen von Grabmälern entzogen und das Arbeiten auf dem Friedhof untersagt werden.�


§ 19





Haftung





Die Gemeinde St .Peter-Freienstein haftet nicht für den Bestand der auf den Grabstellen befindlichen Gedenkzeichen, Bepflanzungen und sonstigen Grabausstattungen, sowie nicht für Schäden die durch Gedenkzeichen, Bepflanzungen und Grabausstattungen entstehen.





Der Benützungsberechtigten haftet für Schäden, die durch sein Gedenkzeichen, seine Be�pflanzung oder seine sonstige Grabausstattung verursacht werden.





§ 20





Gebühren





Für die Einhebung von Gebühren jeder Art ist die vom Gemeinderat erlassene Gebührenordnung maßgebend.





§ 21





Strafbestimmungen





Zuwiderhandlungen gegen diese Friedhofsordnung oder Unterlassungen werden als Übertretungen im Sinne des § 33 Stmk. Leichenbestattungsgesetz, LGBl. Nr. 32/1952, mit Geldstrafen bis € 218,-- oder Arrest bis zu 3 Wochen von der Bezirksverwaltungsbehörde geahndet.

















§ 22





Inkrafttreten der Friedhofsordnung





Diese Friedhofsordnung tritt mit 1.1.2007 in Kraft.





Zum Zeitpunkt des Wirksamkeitsbeginnes dieser Friedhofsordnung bereits bestehende, aus anderen Rechtsgründen erworbene Ansprüche und Rechte von Eigentümern, Inhabern oder 


Benützungsberechtigten an Begräbnisstätten oder anderen Sachen und anderen Berechti�gungen auf dem Friedhof werden durch diese Friedhofsordnung im allgemeinen nicht be�rührt, jedoch gilt auch für diese Fälle die neu erlassene Gebührenordnung.





Mit Inkrafttreten dieser Ordnung wird die frühere Friedhofsordnung außer Kraft gesetzt.








St. Peter-Freienstein, am 20.12.2006 








Der Bürgermeister:				Die Gemeindevorstandsmitglieder:
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